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Äiikü einMann von
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sein

Lcke ^
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An
ke
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r Ent-
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kes
Wort

scheut —
wenn es nicht zr

n

^

Goethezeii
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Reich und bunt ist
dies

Leven „ n

Nmhergewirbelkwerden
voll

seltsamer S

^
' ' '

^ ^

uch voll

MÜM und

Last

Lang zieht

-

dieKomödie den
gelehrten Herren natürlich vor .

— Als er

schließlich selbst
mit in die

allgemeine Korruption
des Beamtentums binein-

gezogen
werden

soll ,
als man

ihm Mißbrauch seines
Amtes

, schwere Ur¬

kundenfälschungen zum Besten der
Staatskasse zumutet

,
nimmt er end¬

gültig seinen Abschied aus dem
Staatsdienste , kehrt wie

erlöst einem

Treiben den Rücken
,

das
ihm so zum Ekel war mit all

„ diesen schamlosen

Anerbietungen einer
ehrlosen

Kameradschaft , diesem unausgesetzten
An¬

bellen und Anrennen von
Mönchen und

Schwachköpfen , diesem Preisgeben

der
Beffergesinnten von

seiten der
Regierung

"

. Sein weiteres Leben

füllt
nun dies aus : er

ist Landwirt
, zaubert

aus einer Wüste « in kleines

Paradies
, schasst , glücklich in der

Freude am eigenen Vollbringen ,
eins

ganze
Kolonie

,
bereitet

sich eine traulich « Heimstätte ;
er

ist Schriftsteller,

Gelehrter ,
gibt sich seinen historischen Studien hin , schreibt zwischendurch,

wie
zur Erholung

und mit
stolzem Behagen

am eigenen Witz
,

eine
seiner

ausgelassenen
Satiren nieder

; « r
ist wieder der alte

Vagant , macht dmn

und wann
, erfüllt von der

angenehmeren Sicherheit
der

unbedingtesten

Unabhängigkeit ,
allerlei

Reisen und Wanderungen
,

nach
Oesterreich

,
in die

Schweiz , durch
di «

verschiedensten Gaue der deutschen Heimat . Und

endlich steht
der

Vielumhergctriebene nach all seinen Fahrten vor
Goethe

und ist enttäuscht
—

Goethe
unterhält sich

mit
ihm

über das
Feuerver¬

sicherungswesen
— wie

so viele andere enttäuscht
waren

,
die den

Dichter

larver

,
einer

,
der kein

radikales

, starkes M „ r»

paradox klingt : « in Roda
Roda d « - 1

^ " rcht

Leben
,

ein

Umhergewirbeltwrden
voll

^ N

" *
' und bunt ist dies

Artigkeiten und d - F
auch voll MibA

" oll Leicht-

Arbeit
.

ein
Abenteuerleben

mit all d »
?

und
ernster ,

stiller

Glück
,

dem
Steigen und

Fallen vernv
^

^

^ ^

»

/
d all dem plötzlichen

Ansichreitzens und

WersievmmM ? /

^

Wallsritter
,

ein Strudel des

fehlt
fast

ganz jene
langweilige

Kindheit Längs
dÄ

Aust suchten
und den

^ imrat
fanden/Fast

wirkte
dieser

Abschlußeiner
planvoll

geordneten
Erziekuna > > ,

vden «
Regelmäßigkeit

^ abenteuerlichen
Lebensbuches wie ein Symbol

: Alles
Kämpfen und

Jugend
bereits

etwas Hasten klingt aus in einer
letzten großen Enttäuschung ;

. dem
friedlosen

!
Aks

.

zwölften Jabre bl
! A,E

' Sichselbstüber
-

Juan
tritt

stumm und
starr der

steinerne
Ga »

gegenüber
, unberührt,geregelten

Unterricht und s » zr . v

kerbt
er

überhaupt ohne reden
- - - - - - >

^ .

dann
stets

so geblieben
, daß « M

^
f °

ng an so .
und es ist

verdankt

, daß er das
Meiste und d

^

^

Ä ? ? /
/

r
Hauptsache sich selbst

dem

gewöhnlichen Weg « voll

^ ' " « r Bildung abseits von

Erkenmn

.
als/ine

völlig Lbitän ^ ^

nd

Wissensdurst und Lust am

AuSdn, » » _ .

^

^ ständige
Natur

, durch einen « Eneraie und

gereMin
UnierriM ^ ^ ^ /rst ^ Ä ^

bleibt
« überhaupt

^

ohn «

tzden ^
sich gefestigt , verschlossen ; Einer/der sich verzehrt

'

in
fiebernder Taten-dann stets s »

^ ° «
nn von Ankan » e,n so . und es nt I

Echt Halt vor einem
Erkalteten.

Di « Memoiren Längs
sind nicht nur eine interessante Quelle

für den

Geschichtsforscher
und den

Literaturhistoriker ,
sie sind , ganz allgemein be¬

trachtet ,
« in

Kunstwerk von
bleibendem Wert .

Der Ritter
rst « m

Meister

der
Charakterisierung ,

der es
versteht ,

mit einem
einzigen Zuge « inen

ganzen Menschen lebensvoll
vor uns

hinzustellen ,
Wie jenen

Hauptmann

zu Belgrad ,
der

„
nun einmal

nicht
anders konnte

,
als nur

befehlen ; selbst
-

-
- - mvü - r - - . - - r -

in die
Gestalt

der Befehle
über

"

. Und vor

staunenswerter Unbefangenheit und
köstlicher Frisch

«
sind ,

tobt
sich ein

Lachen
aus

,
das immer

erquickend neu und befreiend klingen wird
. Glaubt

man nicht ,
eine Grotesk « des

„ Simplizisssmus

"

zu lesen ,
wenn vom

Passionsspiel
in

Beilngries
erzählt wird

,
bei dem ein

Taglöhner gegen

Bezahlung die Rolle des
Herrn

Christus zugeieilt
war :

„
Als er aber bei

dem
Ausruf :

„
Mich dürstet !

"

ein
weißes

Bier
hinaufgereicht erhielt

und

wütend
ausries :

„ Ich sch . . . Euch in Euer weißes Bier
, ich will braunes

"

,

Ausdauer

sich aneignet

^

So be
^

t

«
Mne Energie

und

Muß « eines
Arrestes am

- Student di « unfreiwillige

gänzlicher
Abaewacnbeit von „ o,

°

^
owmnm,g

seiner Handschrift :
„

Mit

fchün ^
sihriebrm

^
Awsot

^
w

^

"
übrigen

Dingen starrte ich den künstlich zu seigrao ,
oer

„
uun einma

« im
Sttmd ?

vn
^

M , »
^ ^ ^ ^

^ udenten
länger vielleicht

als
seine besten Wunsche gingen

_ . , ,

eigener
Feder

dieselben

Züge in
Schwingungen

mit allem ist er ein
Humorist ersten Ranges .

Der Spott seines großen sati-

kredelten

acht TaS «

derfloffen waren
,

mit einer höchst rischen
Werkes

„
Die

Hammelburger Reisen

"

wirkt freilich auf

.

uns
Heutige

Sründkich - 2

" lernt
er

später
in Göttingen noch

nicht mehr so echt
und

frisch wie
auf

die Zeitgenossen ,
aber in den

schalk-

„ . . . damit i < K

Glasschieifens
, Perspektiv - und Brillenmachens

. haften Anekdoten und
Anmerkungen seines Memoirenbuches ,

die von

wiss « nsckos//
„ »

Wch
die

Arbeit
meiner Hände

neben meinem
^ - . ^

>
n

.

" Eben
m « h

selbständig über dem Wasser erhalten

Aß er
schliestsi ^

> »
^

i
^ A

^
!

^ kelteii
dieser Kunst so zu eigen gemacht,

«
rf

diesen ^
hat :

„ Hätten die Umstände mich wirklich

Instrument
»

inä
.

Industrie
hinausgedrängt

,
so würden wohl meine

zIsmus
des niÄ ^ ^ ^ -

^ blieben
sein .

"

Auch der
zersetzende Skepti-

» s ^

b tN
' der

wuienv
ausriep

:
, , ^ cy sch . . . Euch in Euer Weihes Bier

, ich will braunes

"

,Knltik
nbt

:

„
Da ick

OK

^

ukrlegen altklug

^ geriet der
Herr Landrichter über

dieses ungeschickte Extemporieren so in

^

so Knrte ich öfters , daß

-
mein

Herr
^

deln

^

llest

"

^ ^

^
er

°
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^

^

Bam
^

rmr
^

ü
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stML
^
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^

ickttixr?
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'
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'

i?
Wegen einer

Lap
^ lie wird er von d

!
r Schul

?

gejagt
, Hunderte

er
sich ,

wenn er von
seinem Fenster

aus immer
so viele

Äfluckt
in der

Bibliothek des
Fürsten von Wallerstein ein «

bayrische
Militär - und

Zivrlumsormen sah doch auch hierüber beruhigte

l
°

Mmt
/ ^ besieht

, achtzehn Jahre alt
.

di «
Universität Altdorf . Nun

kr Kammerdiener mit der
Belehrung ,

diese fi

Sreikeit IkAMulbetrieb seiner Zeit dem
ungebundenen und

ganz auf

kr
schonen Bamberger Gegend den Narren ge

. -

uberkuvt ,
-

"
Wesen Längs wieder überaus

entgegen ,
denn

„
es war

schmunzelnd
— man wird an

launige Rtiseberichte
von

Hamsun ,
Bier-

« s

fanden . vorgeschrieben
,

ob und
welche Kollegien er

hören sollte
,

bäum
, Bahr

erinnert —
« inen

sehr zweckmäßigen Brauch
Kr Slawo-

jeder

studier » ,

Examinationen
statt , nirgends waren

Zeugnisse nötig
,

nierinnen mit :
„

Die
neuverheirateten Weiber enthalten sich

die
ersten vier

ging
Wenigs »

/ ? / seinem
eigenen Gelde

auf seine eigene Gefahr
,

und es Wochen
aller Arbeit

,
liegen beständig aufgeputzt am

Fenster
und

rufen alle

^ chlechlier ülA
hLulZulügr

"

. Ift Lr
erft recht

» kvivin kr « >
nnl KuÄten

Treiben
als

and
, obwohl er an dem

ausgelassenen studentischen

»
Fertigkeit » in »

vollsten teilnimmt

, rafft er mit der
ihm eigenen

o

?
ch « n

, geistig RÄs !
gleich ki

ihrem rechten Fleck

"

zu fassen
,

einen

Schwierigkeit
< > < ,w - » , zumal er

, „
wo ihn etwas

ergriff
, ohne

k «
Hochschul «

und »
sä

.
/ aufopferte

"

. Nach
drei

Jahren verläßt er

wird
Praktikant

bei vä ^ Schema ! in kn Dienst eines
Duodezstaates,

Anfang an
völlig eir ^

eu
^ k ^

"
ung in

Dettingen . Nun
ist

es
ja von

Kn
Zwang und di «

läs »

/ ? ? /daß ein Mann wie Lang aus
die Dauer

Heuchelei höfischer Bur « aZr „ » »

Y ^ N
' E Ke augenverdrehende Lüge und

dies « Bureauknrtie bald
in in

/ ertragen
kann

, daß andererseits

Mid
bekämpfen

wird
. Die

'
Ken

ausgesprochensten Feind erkennen

Zeit des
dreißigjährigen

Kri «
/

?

" °

»

E >
Drangnatur Längs hätte in kr

Platz gehabt ;
wo sie

,
in

ibrer / ^
m Tagen kr Revolution

ihren

schränkten Zopfigkeit
der

Ser
«

^
isst

" '
chen

Rücffichtslosigleit ,
mit kr be-

da
muß es einen Konflikt

aeben

^

nn

? ^ "
dschast rn

Berührung kommt,

krbittert da « wem
aufrechten

, « rirs » .
? ^

Engherzigkeit und
Kleinlichkeit

von
Dettingen verfügt z . B

.
, dast ^

Leben ! Der

' '

daß
oas « r « - u : suer

Fürst

kommunizieren müssen ; der

'

wurikmb
»

? ?
^

^ ea

^

en am
Karfreitag

seinen
Privatsekretär

mn
zwei

Uhr
Wien

läßt

Vorhaltungen ktrefss
der i -

Punkt «
zu

? ^ / ^
um

rhm

wärügkeiten freilich seiner
Stellung ^

harmloseren Wider-

schädigt sich für sie ,
indem ,

er
lächelnd

„ n

schnell und ent-

Hofes teikmmmt
,

wie an jenen

nächtlichen

Abenteuern des

z °
s « n im

fürstlichen
Dctsaal zu Worein

Ä

^

ben

^

nnt ^ Kammer-

KomSdien des höfischen

'

LeknS mit

stillveeanüate
«

^ ^

^
.

^

pachtet
und vermerkt

,
etwa den

sckönen
Braucht

am

has :

„ Gleichsam
als besonderer Ehreiqnmkt

Z

da
^

dü
^ ^ /

und

Kammerzofen
,

wenn sie schwanger wurden

, was

'

sozusa
^

r

Scwvhnlichen Zufälle g
« h ° ne

, sich unter den
höchst

Sch ^
flüchtet «

^

WAr

si « dann 60000 Gulden Ausstatdmg aus
der

ZW/tiEA
' °

sse mü > « inen Gardeoffizier zum Gemahl ertzieltn, .

"

Über
dann

"
vor

dem
HLUicheren .

dem Schmachvollen
,

blickt in
einen

Abgrund vm>

Willkür
und Untat .

Di « Zeit des
unglücklichen Kaspar

Hauser ist erfüllt
von

den

schwersten
Verbrechen der

höheren Staatsdiener
,

kein
Frevel

ist
mnen

zu groß
,

wie kleine
Despoten wüten sie in

schrankenlosem
Uebermut

Wir
glauben ein Geschehnis

der
Renaissance zu lesen

,
wenn di

« Er-

vwrdüng der
Gräfin

von Reisach berichtet wird
. Der

Sctzvager
« in

Amherr zu Regensburg ,
reicht ihr den

Giftbecher :
„

Nach
vergeblichem

«
tränken und

Winseln
bittet

sie
,

ihr wemgstens noch Zeit zur Beichte
zu

Mähren ,
und

flugs zeigt sich kr liebevolle
geistsich

« Herr Schwager
auch

hazu bereit

, leiht dem Schlachtopfer als Priester
in der letzten Not

sein

verruchtes
Ohr und vollendet dann die

scheußliche
Tat

,
di «

nicht einmal
" u

Geheimnis blieb
.

"

—
Hier wird kr

lustige
Satiriker

Lang
zum

/
terernsien

, entrüsteten Ankläger , sein ganzes Rechtsgefühl bäumt
sich

/ M
« n

auf , sein innerstes Pathos flammt empor ,
strahlendster

Haß

vricht
durch . . .

„

An
keinem

Orte wird
Lang st recht seßhaft ,

in keinem Amt
heimisch.

A durchschweift di « weit « Welt

,
ist Hofmeister

in
Ungarn , haust bald in

AM
, zieht in

Slawonien und Serbien
umher ,

wird als Kurier
nach

Württemberg gesandt
, macht von da « inen

improvisierten Abstecher nach

? Wand
, überläßt « inst sogar die

Entscheidung
über sein nächstes Reiseziel

m

Postillon
.

„
Als

Gentilhomme
des

Reichserbtruchsessen

"

wohnt er der

^
aijerkrönung Leopolds in

Frankfurt
ki

,
aber

,
was km begeisterten

/

"
Kn

Goethe alz
majestätisch «

Feierlichkeit von unendlichem Reiz erscheint,

b »
v

?

,
unbeschönigenden Lang ein

lächerlicher Mummenschanz
und « ine

Arabwiirdigende Zeremonie
,

deren
unzeitgemäß

«
,

überlebte Theaterei er

ARst
amüsant persifliert . In

Göttingen tritt er in di « Dienste Harkn-
° "

gs
, des Mannes

,
dem allein er

stets in
wahrhaft herzlicher Verehrung

AKWn

bleibt
,

und
dessen

edle und laut «
Gesinnung

er immer und immer

wier «

bezeugt . In seinem Aufträge nimmt er als
preußischer Legations-

M « tar
am

Kongreß zu Rastatt teil
;

mit
höhnischen

Blicken mustert
er

A

*
> « n

„
. Jahrmarkt der Eitelkeit

"

, zeichnet bochaft lachend
die komischen

aller
dieser Diplomaten

, dieser
„ meist kleinsichen ,

eitlen
,

herz-

,

kopfleeren Disitenfahrer und

Silbenstecher
, Paradierer

,
Tafelhalter

ssssv
Fenfterillumiirierer

"

. 1808 wird er
zum

Ritter ernannt und geht

/ .
/als

Archwdirektor nach München . Di « Akademie der
Wissenschaften

! /ysi ihn
zu ihrem ordentlichen Mitglied «

: doch an dem
Tage

, für
Kn

^ sEich
«

Einführung festgesetzt ist ,
wird das

berühmt « Lustspiel:

Prinz Schnudi und die
Prinzessin Eva

Kathel

"

oufgeführt
.

und

jungen Mannsleute
herein

,
die

si
« mit

Küssen empfangen
und mit

Kuchen

und Branntwein bewirten
. Dadurch soll dem Herrn Ehegemahl

die
Eifer¬

sucht gleich von
Anfang an ausgetrieben werden .

"

Allerdings
, oft scheint

seine Darstellung uns allzu gehässig
und

parteiisch zu sein ,
und doch ist

seine Selbstbiographi « etwas
ganz ankres

,
als das medisante

aus der

Schule
-

Plaudern gekränkter Entamteter
; vielmehr ,

wo er hart
und

grausam zugreift ,

>
da

fühlt man die
heilige Entrüstung

und kn
gerechten

Haß einer
kraftvollen

, ehrlichen
,

in
ihrem Besten verletzten

Natur . Und

halt man sich vor
,

was
dieser Mann

an
schweren Schicksalsschlägen

und

Wirrungen
>d « S

Daseins und
Bitternissen

widerwärtigster
Art über sich er¬

gehen lassen mußte , dgnn
bewundert

man
andächtig

kn gesunden Opti¬

mismus und
unzerstörbar freudigen

Lebenssinn
,

den er sich trotz allem

bewahrte
und den er einmal

so innig zum Ausdruck bringt :
„

Diese herr¬

liche , liebliche
Sonne

, rief ich
,

von
meiner

Rasenbonk aufspringend ,
können

sie
mir

doch wicht okkupieren . Was
rst

'

s denn um den andern Bettel !

"

Max Herrmann.
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